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Die Schweiz im jähre 1927.

Das bedeutfamfte Ereignis unferer auswärtigen Politik im ab¬

gelaufenen Jahre war die Beilegung des Konfliktes
mit Sowietrußland, der durch den Freifpruch des Attentäters
Conradi veranlaßt worden war und in der Folge immer mehr
als unvereinbar mit unferer internationalen Stellung fich erwies.
Durch indirekte diplomatifche Verhandlungen gelang es, im fog.
»Berliner Abkommen« eine Formel zu finden, die beideTeile befriedigen

konnte. Die Würde unteres Landes wurde dadurch in keiner
Weife beeinträchtigt, und ebenfowenig fchloß diele Vereinbarung
die Aufnahme normaler diplomatifcher Beziehungen mit Hoskau
in fich. Herr Bundespräfident Motta, der mit großem Gelchick
diefe unerquickliche Angelegenheit zu einem guten Ende
geführt hatte, konnte denn auch die von der Freiburger Regierung
und in der BundesverTammlung geübte Kritik wirkfam widerlegen.
Das Erfcheinen fowietrulfifcher Delegierter an der zu wichtigen
Befchlüffen führenden erften Weltwirtfchaftskonferenz und an
der vorbereitenden Abrüftungskonferenz in Genf, das durchaus
wünfehbar war, wäre ohne die vorausgegangene Liquidation des

Zwifchenfalles wegen der Ermordung Worowskys nicht denkbar
gewefen, und es hätte der Schweiz kaum zum Vorteil gereicht,
wenn fie in diefer Angelegenheit eine unverföhnliche Haltung
eingenommen hätte. Diefe Tatfache erkannten felbft die Rußland-
fchweizer, die in ihrer Mehrheit die wahnwitzige Kundgebung einer
extremen Gruppe aus ihren Kreifen unzweideutig verurteilten.

Der juriftifche Fehler, den fich die waadtländifchenGefchworenen
s. Z. gegenüber dem Mörder Worowskys zufchulden kommen
ließen, wiederholte fich glücklicherweife in dem allerdings wefent-
lich harmloferen Falle de Justh nicht. Die eidgenöffifchen Affifen
verurteilten den jungen ungarifchen Emigranten, der den Grafen
Bethlen tätlich beleidigt hatte, in rechtlich unanfechtbarer Weife,
und die Kriminalkammer nahm hierauf durch ein mildes Strafmaß
Rückficht auf die pfychologifchen Vorausfetjungen der Tat. Der

Wahrfpruch wurde allgemein als richtig anerkannt, und die ganze j

Affäre zeitigte keinerlei politifche Folgen.
Die begreifliche Entrüftung, die der mit den Namem Sacco

und Vanzetti verknüpfte amerikanifche Juftizfkandal in der
ganzen Welt auslöfte, führte zu fozialiftirch-kommuniftifchen
Kundgebungen, deren Bedeutung allerdings vielfach überfchätjt wurde, j

In der Völkerbundsftadt wurden diefe Ausfchreitungen doppelt
peinlich empfunden; fie blieben auch nicht ohne Einfluß auf
den Gang der genferiTchen Politik, ohne indeffen auf allgemein
fchweizerirches Gebiet hinüberzugreifen.

Engfte Solidarität zwifchen Genf und der Eidgenofienfchaft
herrfchte dagegen nach wie vor in der Zonenfrage, die
entgegen allgemeiner Erwartung im Berichtsjahre wiederum zu
keinem Abfchluffe kam. Die franzöfifche Senatskommilfion
entdeckte auf einmal, daß das Savoyer-Abkommen Tchweize-
rifcherfeits noch nicht genehmigt worden fei; damit war glücklich
ein neuer Vorwand für die dilatorifche Behandlung des Zonen-
kompromiffes gefunden. Es blieb den eidgenöffifchen Räten nichts
anderes übrig, als den guten Willen des Entgegenkommens zu
bekunden und die Savoyer-Vorlage, deren Beratung vor einigen
Jahren bewußt abgebrochen wurde, wieder aus der Schublade
hervorzuziehen. Zuerft glaubte man, die Schlußabftimmung ver-
fchieben und gleichzeitig mit der Genehmigung des Zonenabkommens

durch den franzöfifchen Senat vornehmen zu können;
als diefes Verfahren in Paris wieder nicht beliebte, mußte von
den Räten notgedrungen der Verzicht auf die Neutralität Hord-
favoyens, immerhin unter Ratifikationsvorbehalt, ausgefprochen
werden. Nachdem die Referendumsfrilt für diefen Parlaments-
befchluß unbenütjt abgelaufen ift, kann Frankreich eine weitere
Verfchleppung der Zonenangelegenheit in keiner Weife mehr
begründen. Trotzdem hat der favoyardiTcbe Senator Fernand
David noch vor kurzem den Verluch unternommen, das Gelchäft
neuerdings auf die lange Bank zu fchieben. Erfreulicherweife
meieren fich die franzöfifchen Preßftimmen, die auf die Verhängnis-
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Die Teìixvei? im 1927.
1 Va! bedeutsamste freigni! unserer auswärtigen Politik im ab-
I ^ gelaufenen sabre war die Verlegung ds! Konflikts!
mit Zowistrubland, der durch den freispruch ds! Attentätern
Lonradi veranlagt worden war und in der folge immer mehr
a>! unvereinbar mit unserer internationalen Stellung fret, srwisn.
Durch indirekte diplomatisclie Verhandlungen gelang s!, im sog.

»Verliner Abkommen« eins forme! zu linden, bis beids'feilebsfris-
cligsn konnte. Die Würde unseren bands! wurde clacluretr in feiner
Weiss beeinträchtigt uncl ebensowenig lcblob diele Vereinbarung
clie Aufnahme normaler ciiplomatiscbsr IZezishungsn mit blonbau
in lieb, blerr öunde!präsidsnt flotta, ber mit grobem Oslcbick
clisss unerquickliche Angelegenheit zu einem guten binde ge-
führt hatte, konnte denn auch clie von clsr frsiburger Regierung
uncl in clsr Vunclenversammlung geübte Kritilc wirlcsam wiclsrlegen.
Da! brscbsinen sowistrulhscher Delegierter an cler zu wictrtigen
Vslchlülfsn führenclen ersten Weltwirtschaft!konferenz und an
cler vorbsrsitsnclsn ^brüstung!konfsrsnz in Liens, clan durcbau!
wünschbar war, wäre ohne clie vorausgegangene biquidation clen

^wischsnfallen wegen cler brmordung Worow!k^! nicht cisnlcbar

gewesen, uncl S! hätte cler Schweiz Icaum zum Vorteil gereicht,
wenn be in clisssr Angelegenheit eine unversôbnliclis blaltung sin-
genommen hätte. Diese satsacbe erbarmten sslblt clie Kubland-
schweizer, bis in ihrer blehrhsit clie wahnwitzige Kundgebung einer
extremen Oruppe au! ihren Kreisen unzweideutig verurteilten.

Der juristische fehler, den sich die waadtländilchenLislchworsnsn
^i. gegenüber dem blärder Worow!k^y! Zuschulden Icommen

lieben, wiederholte sich glücklicherweise in dem allerding! wesent-
lieh harmloseren falls ds su!tb nicht. Die eidgenössischen ^lhsen
verurteilten den jungen ungarischen fmigranten, der den Lirafen
Vstblsn tätlich beleidigt batts, in rechtlich unanfechtbarer Weile,
und dis Kriminalkammsr nahm hierauf durch ein milde! Htrafmab
Kücksicbt auf die psychologischen Vorauzsstzungsn der 'fat. Der

Wabrspruch wurde allgemein ab richtig anerkannt, und die gams i

^fsäre Zeitigte keinerlei politische folgen.
Die begreifliche fntrültung, die der mit den blamsm 5acco

und Vanzetti verknüpfte amerikanische sultizssandal in der
ganzen Welt auzlölts, führte zu sozialistisch-kommunilfisclienKund-
gsbungsn, deren Vedeutung allerdings vielfach überschätzt wurde, i

In der Völkerbund5stadt wurden diese Ausschreitungen doppelt
peinlich empfunden- he blieben auch nicht ohne finflub auf
den Liang der gsnfsrisclisn Politik, ohne indessen auf allgemein
schweizerische! Lieblet hinüberzugreifen.

bnglte Solidarität Zwischen Liens und der bidgenolfenlchaft
herrschte dagegen nach wie vor in der i^onenfrags, die ent-
gegen allgemeiner frwartung im Verichtqabre wiederum zu
keinem Abschlüsse kam. Die französische 8enat!kommishon ent-
deckte auf einmal, dab da; bavo^er-^bkommsn schweife-
riscbsrseit! noch nicht genehmigt worden sei; damit war glücklich
ein neuer Vorwand für die dilatorische Vebandlung de! ^onen-
Kompromisse gefunden, b! blieb den eidgenössischen Käten nicht!
anders! übrig, a>! den guten Willen de! fntgsgsnkommen! zu
bekunden und die Zavo^sr-Vorlags, deren Veratung vor einigen
labrsn bswubt abgsbroclisn wurde, wieder au! der Schublade
hervorzuziehen. Zuerst glaubte man, dis 8chlubablìimmung ver-
schieben und gleichzeitig mit der Oenebmigung de! ^onsnab-
kommen! durch den französischen Tsnat vornehmen zu können;
a>! diese! Verfahren in pari! wieder nicht beliebte, mubte von
den Käten notgedrungen der Verzicht auf die bleutralität blord-
savo^sn!, immerhin unter Katihkation!vorbehalt, au!gesproclien
werden, blachdsm die Kefsrsndum!frilt für diesen Parlament!-
bsschlub unbenützt abgelaufen ilt, kann frankreicii eins weiters
Verschleppung der ^onsnangslegenbeit in keiner Weise mehr
begründen, trotzdem bat der lavo^ardilche Senator fernand
David noch vor kurzem den Verluch unternommen, da! Lielcbäft
neuerding! auf die lange Vank zu schieben, frfrsulichsrwsils
mehren sich die französischen prebltimmen, die auf die vsrbängni!-
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volle Wirkung lolcher Methoden hinweifen. AußenminifterBriand
und der Kommiffionsbericbterftatter Bérard fcheinen vom heften
Willen befeelt zu fein, fodaß es doch wohl endlich genug des grau-
famen Spiels fein dürfte. Neben der Zonenfrage haben auch die
außerordentlich mühfamen H an del s Vertrags Verhandlungen,
die anfangs Dezember im kritifchen Stadium angekommen find,
wenig zur Stärkung der Ichweizerifch-franzöfilchen Sympathien
beigetragen.

Die innere Politik war geraume Zeit von den Nachwirkungen
der Getreideabftimmung vom 5. Dezember 1926 beherrfcht.
Nachdem Volk und Stände (ich gegen die dauernde Einführung
des Monopols ausgefprochen hatten, mußte mit Befremden
beobachtet werden, daß gewifle Kreife der Unterlegenen Miene
machten,den Entreheid nicht anzuerkennen, fondern auf indirektem
Wege dem alten Ziel zuzuftreben. lnsbefondere wurden auch

Zweifel laut, ob der Chef des eidgenödifchen Volkswirtfchafts-
departementes, der (ich ftark für die Monopolvorlage engagiert
hatte, die notwendigen VorausTetjungen erfülle, um das Problem
auf neuer Balis einer Löfung entgegenzuführen. Die Monopolgegner

und politifche Organifationen, fo vor allem die Berner
Freifinnigen, vertraten entfehieden den Standpunkt, daß man (ich
nunmehr unbedingt auf ein monopolfreies Projekt einigen müffe.
Die Nachwehen des Abftimmungskampfes fanden einen
vorläufigen Abfchluß mit der Zuftimmung der eidgenöffifchen Räte

zu einem Übergangsftadium, wonach die Maßnahmen zu-
gunften des Getreidebaues bis Mitte 1929, das ungebrochene
Monopol bis Mitte 1928 in Kraft bleiben Collen. Für die definitive

Regelung arbeitete der Bundesrat keinen eigenen Vor-
fchlag aus; er erfuchte vielmehr die wirtlchaftlichen Organifationen
um Einreichung von Projekten, die vom Volkswirtfchaftsdeparte-
ment zufammengeftellt und einer großen außerparlamentarifchen
Kommiftion zur Begutachtung überwiefen wurden. Die Verhandlungen

diefes »Getreide-Parlamentes« ergaben das erfreuliche
Refultat, daß die große Mehrheit der Kommiffion, darunter auch

die Bauernvertreter, das aus der Beratung hervorgegangene
modifizierte Projekt des Müllerverbandes als eine brauchbare
Löfung bezeichnete.

Nach langen und mühfamen Verhandlungen kam in der
Bundesversammlung eine Einigung über das eidgen. Beamtengefetz
zuftande. Der Bundesrat hatte zuerft verfucht, durch eine Verkop-
pelung der Vorlage mit einer Revifion des Arbeitszeitgefetjes der
Transportanftalten eine Verftändigungsbafis zu fchaffen. Diefer
verfehlte Vorfchlag, gegen den (ich nicht bloß das Perfonal, fondern
auch der Zentralvorftand der fchweizerifchen freifinnig-demo-
kratifchen Partei wandte, mußte wieder fallen gelaffen werden,
und der Bundesrat entfehloß (ich im letzten Stadium der
Differenzenberatung zu einem neuen Vermittlungsvorfchlage, der (ich
im wefentlichen in der Linie der von der freifinnig-demokratifchen
Partei beantragten Mittellöfung bewegte und fchließlich faft
allgemeine Zuftimmung fand. Selbft die fozialiftifche Fraktion, die
fortwährend mit Referendumsdrohungen operiert hatte, fah (ich
in der Schlußabftimmung genötigt, mit Rückficht auf die Wünfche
des Perfonals, das Gefet^ anzunehmen. Diefe bedenkliche Taktik
brachte die Sozialdemokraten in eine üble Situation, als die Kom-
muniften eine Referendumskampagne gegen die Vorlage
einleiteten und dabei in der Hauptfache auf die früheren
Argumente der fozialiftifchen Führer (ich (fügten. Das vollftändige
Fernbleiben des Bürgertums von diefer Aktion und eine
umfallende, zum Teil mit ungewohnten Mitteln organifierte Abwehr
der Gewerkfchaften des Perfonals vermochten das Zuftande-
kommen des Referendums zu verhindern, fo daß das Gefetj
erfreulicherweife rechtskräftig werden kann. Ein Abftimmungs-
feldzug in diefer Frage hätte zu den fchärfften Kämpfen geführt
und möglicherweife fogar ein negatives Ergebnis gezeitigt.

Das Schickfal des eidgenöffifchen Automobilgefetzes,
das am 15. Mai mit einer Mehrheit von über hunderttaufend
Stimmen verworfen worden ift, zeigt ja deutlich, wie fchwer es

hält, in der heutigen Zeit eine Vorlage dem Souverän plaufibel
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volle Wirkung solcher hfethoden hinweisen. ^ullsnminilìsrpriand
und der Kommilhon;hsrichtsrlìaher klerard scheinen vom helfen
Willen hskselt /u kein, lodall s; doch wohl endlich genug de; grau-
kamen hpiel; lein dürfte. hlshsn der ^onsnkrags tishen auch cils

aullerordsntlich mühsamen PI an del; vertrag; Verhandlungen,
clis ankang; Dszsmhsr im kritischen htadium angekommen lind,
wenig zur Stärkung der lchwsizsrifch-franzöhlchsn Z^mpathisn
heigetragen.

Die innere Politik war geraume ^sit von den Plachwirkungsn
cler O strs ids ah stimmung vom Z. Decsmhsr 1926 hehsrrkcht.
hlachdsm Volk unci stände lieli gegen clis clausrncle pinkührung
ds; Klonopol; su;gesprochen hatten, mullte mit flskremdsn he-
ohachtst werden, dall gswills Kreise cler Ontsrlsgenen Klisne
machtsn,dsn pntlchsid nicht anzuerkennen, sondern aukindirektsm
Wegs clem alten Äsl zucuttrshsn. In;hssonders wurden auch

Zweifel laut, oh cler Ohsk ds; eidgsnälhfchsn Volk;wirtkchatt;-
départements;, cler sich stark kür clie hlonopolvorlage engagiert
hatte, clis notwendigen Vorau;sstzungen erfülle, um da; prohlem
auf neuer klasi; einer kölung entgsgenzukührsn. Die hkonopol-
gsgner und politische Organisationen, ko vor allem die Lsrner
preikmnigsn, vertraten entschieden den Standpunkt, dal! man lieli
nunmehr unbedingt auf sin monopolkreis; Projekt einigen müsse.

Die Dachwehen de; ^hst!mmung;kampfs; fanden einen vor-
läufigen ^khschlulî mit der Zustimmung der eidgenössischen Pate

zu einem Ölhsrgang;stadium, wonach die plallnshmen zu-
gunltsn ds; Ostrsidshaus; hi; Klitte IY2Y, da; ungshrochsns
Klonopol hi; plitts 1928 in Kratt hlsihen sollen. pür die definitive

Ksgslung arheitste der Lunds;rat keinen eigenen Vor-
schlag au;; er ersuchte vielmehr die wirtschattlichen Organifationen
um pinrsichung von Projekten, die vom Volk;wirtlchaft;dsparts-
ment zusammengeheilt und einer grollen außerparlamentarischen
Kommission zur llsgutaclitung ühsrwielsn wurden. Die Verhand-
lungen disks; »Ostrsids-Parlamsnts;« ergahen da; erfreuliche
Kssultat, dall die grolle Klshrhsit der Kommission, darunter auch

die IZausrnvertretsr, da; au; der IZsratung kiervorgsgangsne
modifizierte Projekt ds; hlüllsrverhands; al; eins hrauchhars
päkung hecsichnete.

Dach langen und mühsamen Verhandlungen kam in der lZunds;-
vsrkammlung eins pinigung ühsr da; eidgen. ösamtsngesstc
zustande. Der punds;rat hatte zuerst verkucht, dureh sine Verkop-
pslung der Vorlage mit einer Ksvilion de; ^rhsit;csitgslstze; der
4ran;portanstaltsn eine VerstZndigung;hali; zu kehatken. Disksr
verfehlte Vorkehlag, gegen den lieh nicht hloll da; Personal, sondern
aueh der ^entralvorstand der schweizerischen frsistnnig-dsmo-
kratikchsn Partei wandte, mullts wieder fallen gelassen werden,
und der klunds;rat entschloß kich im letzten Ztadium der Ditke-
renzenhsratung zu einem neuen Vermittlung;vorlch!ags, der hch
im wesentlichen in der hinie der von der freilmnig-dsmokratilehsn
Partei heantragten hhttellölung hswsgte und kehlielllieh kalt all-
gemeine Zustimmung fand, hslhst die socialistische praktion, die
fortwährend mit Kskerendum;drohungen operiert Hahe, sah hch
in der Zchlukahstimmung genötigt, mit Kücklicht auf die Wünsche
de; Personal;, da; Oekstz anzunehmen. Disks hedenkliche staktik
hrachts die Socialdemokraten in eins ühle Situation, al; die Kom-
munistsn eins Keks r s n du m; k am p a g n s gegen die Vorlage
einleiteten und dahsi in der hlsuptkachs auf die früheren
Argumente der socialistischen pührer sich stützten. Da; vollständige
psrnhlsihen de; flüigsrtum; von dieser Aktion und eins um-
fassende, cum heil mit ungewohnten plitteln orgsniherte ^hwehr
der Oewerklchsstsn ds; Personal; vermochten da; Zustandekommen

ds; Referendum; cu verhindern, ko dall da; Oeketz
erfreulicherweise rechtskräftig werden kann. Pin ^hstimmung;-
feldcug in dieser Prags hätte cu den schärfsten Kämpfen geführt
und möglicherweise sogar ein negative; prgshni; gezeitigt.

Da; Schicksal de; eidgenössischen ^utomohilgesstzs;,
da; am iz. Dlai mit einer Klehrhsit von ühsr hunderttausend
stimmen verworfen worden ilt, csigt ja deutlich, wie schwer s;
hält, in der heutigen i^eit eins Vorlage dem Souverän plaulihel
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zu machen. Die aus Automobilillenkreifen flammende Oppofition
hat es verftanden, die Radfahrer und mit nicht durchwegs
einwandfreien Behauptungen auch einen großen Teil der Fußgänger
an ihren Wagen zu fpannen; auch hat fie mit einer feither zuftande
gekommenen Straßenverkehrs-Initiative, die eine
großzügige Löfung des Problems in Auslicht hellt, aber leider ebenfalls

mit fehr großen Schwierigkeiten zu rechnen haben wird,
viele Bürger zum Neinfagen veranlaßt. Die am gleichen Tage
dem Volk und den Ständen unterbreitete Verfaffungsrevifion
über die Verdoppelung der Subventionen für die Alpen-
ftraßen, gegen die gar kein Widerfpruch laut geworden war,
litt ebenfalls unter der Verwerfung des Automobilgefeijes, wurde
aber doch mit einer beträchtlichen Mehrheit angenommen. Für
den Chef des eidgenöfiifchen Judiz- und Militärdepartementes war
die Niederlage des Automobilgefetjes eine fchwere Enttäufchung;
er erlebte aber anderfeits die Genugtuung, daß das neue Militär-
ftrafgefet; ohne Referendum Rechtskraft erhielt, und im weitern
arbeitete er zielbewußt an der Förderung eines viel größern
Werkes, des eidgenöffifchen StrafgeTetzes, deffen Schaffung

eine ftaatspolitifche Großtat wäre.
Zwei Wochen nach der genannten Doppelabftimmung hatte

die Stadt St. Gallen die Ehre, zum erftenmal einen Tchweize-
rifchen frei finnig - demokrati fchen Parteitag in ihren
Mauern zu fehen. Es war eine impofante, auf Grundfätjlichkeit
eingeheilte Tagung, die durch die glanzvolle Programmrede des
Flerrn alt-Nationalrat Dr. Robert Forrer ihre Weihe erhielt.
Der Vortrag diefes hochragenden Führers wurde zum politißchen
Tehament, indem der Redner wenige Monate nachher unerwartet
vomTodeabberufenwurde. Nochvorihm hatte Herr alt-Bundesrat
Dr. Arthur Hoffmann für ewig von uns Abfchied genommen.
Der Hinfchied diefer beiden bedeutenden Männer war ein
Tchwerer Verluh für das ganze Land.

Der erhe Teil des Jahres war für den Kanton St. Gallen
politifch bewegt, da in einer Reihe von Urnengängen die kanto¬

nalen und kommunalen Behörden für eine neue Amtsdauer
gewählt werden mußten. Den heftighen Kampf löhen die

Regierungsratswahlen vom 13. März aus. Der angefochtene
Regierungsrat Oho Weber wurde dank konfervativer Hilfe mit
wenigen hundert Stimmen über dem abfoluten Mehr
wiedergewählt; der von den Freifinnigen unterftütjte fozialdemokratifche
Kandidat, Kantonsrichter Hächler, erreichte immerhin die anlehn-
liche Zahl von rund 25,000 Stimmen. Bei den Großratswahlen
vom 27. März errang die freifinnig-demokratilche Partei einen
unbeftreitbaren Erfolg, indem fie vier neue Mandate auf Köllen
der in zwei Gruppen gefpaltenen Demokraten eroberte. Die
Konlervativen gewannen ein Mandat, während die Sozialdemokraten

mit der gleichen Vertreterzahl (ich zufrieden geben mußten.
Während des Sommers trat eine politifche Ruhepaufe ein, und
in diefe Zeit des Friedens fielen die Aufführung des Walthari-
Feftfpieles in Rorfchach und die kantonale Ausftellung
in St. Gallen, jene beiden unvergeßlichen Manifeftationen, von
denen man eine Stärkung des 11. gallifchen Gemeinfinnes und Zu-
fammengehörigkeitsgefühls erhoffen durfte. Leider (cheinen aber
die Früchte diefer machtvollen Solidaritäts-Kundgebungen noch
nicht zu reifen; fonft wäre es kaum möglich gewefen, daß die
Mehrheit des St.Galier Volkes das Gemeinde-lagdgeletj am
erften Dezemberfonntage verworfen hätte.

In die Chronik des lahres 1927 gehören endlich noch zwei
Ereigniffe, von denen das eine den Sieg der Technik offenbart,
das andere dagegen uns mit erfchreckender Deutlichkeit zeigt,
daß die Elemente noch immer die Kraft bellten, über alle menfch-
liche Macht zu triumphieren. Am l5.Mai ift die elektrifizierte
Linie Winterthur-St. Gallen-Rorfchach dem Betrieb
übergeben worden, und die legten Septembertage bleiben uns dauernd
in der Erinnerung, weil zu jener Zeit die Rhein- und Rüfennot
namenlofes Elend überTeile des benachbarten Liechtenfteins und
Graubündens gebracht hat. Erfolgreiche Hilfsaktionen in der

ganzen Schweiz werden die Folgen diefer Kataftrophe mildern. E.F.

ELEKTR. INSTALLATIONEN
GROSSE VERKAUFSRÄUME VON BELEUCHTUNGS-KÖRPERN

UND APPARATEN

RADIO
KOMPLETTE EMPFANGSSTATIONEN UND BESTANDTEILE

SPEZIALITÄTEN:
AUTO-LICHT- UND ANLASSER-ANLAGEN „SCINTILLA"
AKKUMULATOREN: FABRIKATE DER AKKUMULATORENFABRIK

„OERLIKON"
KÜHLSCHRÄNKE „KELVINATOR"
STAUBSAUGER „HOOVER"

Spezialgarage für den elektrischen Teil von Autos
Elekiromeclianische Werkstätte [ Eigene Wicklerei
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zu maestsn. Dis SU5 ^utomostilistenkreifen stammenste Lppolition
stat S5 verstanstsn, stie Kastfastrer unst mit niestt sturestweg; sin-
wanstfreien IZsstauptungsn anest einsn grollen steil ster pustgsngsr
an istrsn XVagsn zu fpannen; aucst stat lie mit einer feststerzustansts

gekommenen Ztrallsnvsrkestrz-Initiativs, clie sine groll-
zügige stöfung stez prostlsmz in ^uzstestt stellt, aster Isiclsr esten-
fallz mit festr grollen Zestwisrigkeitsn zu reelinsn stsstsn wirst,
viele llürger zum Dsinfagsn veranlasst. Dis sm gleiestsn stage
stem Volk unst stsn Ztänsten unterstreitets Vsrfastungîrsviston
üster stie Verstoppslung ster Zustvsntionen für clie Vlpsn-
ftrastsn, gegen ctis gar Icein XVistsrfprueli laut gsworstsn war,
litt sstenfallz unter cler Verwerfung stsz ^utomostilgefetzs^, wurcls
aster stocst mit einer steträesttlielcsn Klestrstsit angenommen, Pür
clen Lstefstsz sistgsnöllilcstsn initia- uncl Klilitârstspartsmsnte5 war
ctis stlisstsrlags sts5 ^utomostilgsfetzs; eins fcstwere pnstäufestung;
ersrlsstts si>er anstsrfsit; stie Lenugtuung, stall cta5 neue stlilitär-
ftrsfgsfstz ostns Ksfersnstum Keesttzkrast srstislt, unci im weitsrn
arsteitete er zielstewullt an ctsr Pörstsrung eins^ viel gröllsrn
XVsrkez, cts5 eistgenöffifesten Ztrafgefstze5, stellen Zestaf-

iung sine staàpolitifests Lrolltat wäre.
^wsi XVoestsn nacii ctsr genannten Doppelaststimmung iiatte

ctis Ztactt Zt. Lallen stie pstre, zum erltenmal einen teilweise-
rifesten frei finnig - stsmokrati festen Parteitag in istren
plauern zu festen. pz war eine impofante, auf Lrunstlatzliestkeit
eingsliellte stsgung, ctis ctureii ctis glanzvolle Programmrests cte;
stlsrrn alt-Dstionalrat Dr. Kostert porrsr istre VVsists erstielt.
Der Vortrag stislez stocstragenstsn Püstrei5 wurcts zum politilestsn
stestament, inctem ctsr Ksstner wenige Klonats naestster unerwartet
vomstostssststsrufenwursts. stloestvoristmstatte Dsrralt-öunstszrat
Dr. ^rtstur Doffmann für ewig von um Vstlestisst genommen.
Der stlinlestisst stiefsr steisten i>ecteutencten plänner war ein
iciiwerer Vsrluli für ctm ganze staust.

Der erlie 'feil ste5 lai>rs5 war für cten Kanton Zt. Lallen
politifeii stewsgt, cta in einer Ksists von ststnengängen ctis kanto-

nalen unci kommunalen lZeiiörcten für eine neue Vmttstauer
gswastlt werclen mullten. Den stsftigsten Kampf lölien ctis Ke-
gierungzratzwaiilen vom iz. Klärz au5. Der angssoeiitsne
Ksgierungzrst Ltto XVsstsr wurcts ctsnli konfeivativer Dilte mit
wenigen iiunctert Ztimmen üi>sr clem astloluten Klein- wiecler-
gswastlt; ctsr von cten preilmnigsn unterstützte iozialctemolcratiieiis
Kancticlat, Kantomriestter Däestler, srreiestts immsrstin clie anleiin-
licste Xastl von runcl 25,000 Ztimmen. Lei cten LrollraDwastlen
vom 27. Klärz errang clie freilinnig-stsmokratifeste Partei einen
uni>sstrsiti>srsn prfolg, inctem lie vier neue stlanstate auf Kosten
ctsr in zwei Lrnppen gespaltenen Demokraten srostsrte. Die
Konservativen gewannen sin Planstat, wästrenst ctis Zozialctemo-
kraten mit ster gleieiien Vertreterzsiil stell zufriecten gestsn mullten.
Wästrenst cts5 Zommerz trat eine politilests Kustspauie ein, unci
in ctiele ^eit cts5 Prieclsn5 fielen clie ^uiiüiirung cts5 XValtstari-
Psitipisle5 in Korlciiaeii unst ctis kantonale ikuzitellung
in Zt. Lallen, jene izeicten unvsrgestliesten Klanifestationen, von
clensn man sine Ztarkung ctsz st. gallileiien Lsmeinstnns5 unci ^u-
iammengeiiörigksitzgefüiilz srstoifsn ctursts. keicler fclcsinen ai>sr

ctis prüclits üieier maesttvollsn Zolictaritätz-Kunctgsi-ungsn nocst

niestt zu reifen; fönst wäre S5 kaum mögliest gewefsn, ctast ctis

stlsstrsteit ctsz Zt.Lallsr Volkes ctaz Lsmsincts-lagclgeletz am
ersten Dezemsterlonntags verworfen stäste.

ln ctis Lstronik cts5 lastrez IY27 gsstören enctliest noest zwei
Krsignists, von ctenen ctsz eins cten Zieg ctsr stecstnik offenstart,
ctaz anctsrs ctagegen un5 mit erfestrseksnclsr Deullicstksit zeigt,
ctast ctis Elements noeli immer ctis Kraft stssttzsn, üster alle msnlest-
licste stlaestt zu triumpstiersn. ^m Iz.stlai ist clie elektrifizierte
stinis XVintertstur-Zt. Lallen-Korfestaest stem kZetrisstüster-
gsstsn worstsn, unst stie letzten Zsptemstsrtsgs stleisten un5 stausrnst

in ster stirinnsrung, weil zu jener?sit stie Kstsin- unst Küfennot
namsnlofsz plenst üster steile stsz stenseststartsn stieesttenstsin5 unst

Lraustünstsm gestraestt stat. stirfolgreiests stlilstaktionsn in ster

ganzen Zest wsiz wersten stie Polgen stiefer Katastropsts milstern. p.p.
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Gerahmte Bilder

Ansichten
in allen Formate«.

Sdiaufenfterreihe

Gutgewähltes Bücherlager, Zeitschriften -Expedition

Kunsthandlung, Landkartenhandlung

Bcadiien Sie unsere Schaufenster / Bücherkatalog zu Diensten
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Sondergaj'ten von Fritz Klauser, Gartenardiitekt, Rorschach

Am Eingang zur Gartenbau-Abteilung, redits die Café-Conditorei
(Nach. Naturaufnahmen von Arthur Klee)

Vierfarbenbuchclruck cler Buchclruckcrci Zollikofcr & Cic., St. Gallen
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Bilder von der Gartenbau-Abteilung der St. Gallischen Ausstellung 1Q27

(Nadi Naturaufnahmen von Arthur Klee)

Vierfarbenbuchclruck der Budid ruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen
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.Miteinem kleinen ÇJïnçerdrucL
fahr&iSienùt

durch 'Jfire

SERVIER-BOy
In meine Lieblingsecke, auf der

Veranda, am Erker, zum Bett,
im Kinderzimmer, überall in der

Wohnung gleitet derServier-Boy
mit fertig gedecktem Tisch. Er

trägt und räumt wieder alles ab.

Telephonieren Sie für unver¬

bindliche Vorführung im

eigenen Heim.

P.W. STEINLIN
ST. GALLEN
Telephon No..1041

FILIALE IN HERISAU
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./à'eàâ //Là/? 5^isviLk»kc)/
In meine InedlinZ-seâs, nul 6si-

Vernnän, nin Làei-, ?nin Lett,
irn Kin6ei-?iinine7, ndernll in 6sr

^ol^nnnA gleitet âerLervíer Vc>^

mit fertíZ gedecktem l'isà Lr
ii'âZ't nn6 7ânrnì ^vieài' slles nd.

lelepkonieren Lis là nnvei--

din6Iiàe Vorlài-nn^ im

eigenen t^eim.

P^XV. 5^01141.114
57.
IkIsptiON I4o. 1041
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KLEIDERFÄRBEREI

CHEMISCHE WASCHANSTALT, APPRETUR U. DEKATUR

TELEFON 6.32
POSTSCHECKKONTO

IX 1120

Fabrik und Laden: Konkordiastrasse Nr. 3
Filialen: Marktgasse (Amtshaus), Kornhausstrasse 3 (nächst dem Bahnhof)
St Leonhardstrasse 79 und Grossackerstrasse 1, bei Fräulein PFSSTER

Prompte und fachgemässe Bedienung

âpp^^u^ u. v^â°ru^

^2281^0^ 6.32
^08^36^26^-
KO^I^O >X 1126

^sdnîk unrl Usrlsn: Konkoiijlsswssso ^In. 3
l^iliAlen: IViÄi-ktAÄSSS (/Vmtsliaus), KorntiÄUSsti-ÄSZS 3 (riàclist 6sm Zànliof)
Zt. ^.soniiAi'câZtl'ÂLse ?9 u?ici Qi'ossÄLksrsti'ÄSse 1, ksi ^i-àulsin

Ppampts unci fsekgEmsssS Se6>Snung
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